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Karlsruher Zeitung .
Nr . 234 . Mittwoch , den 22 . August 1832 .

Baden .
Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt vom

20 . Aug . , Nr . 45 , enthalt :
1 ) Die Verkündigung der Bundesbeschlüsse vom 28 .

Juni .
2) Eine Bekanntmachung des großherzogl . Justizmini¬

steriums , des Inhalts :
Durch höchste Entschließung aus großh . Staatsmini¬

sterium vom 27 . Juni d . I . Nr . 1922 wurde auf erstatte¬
ten Vortrag aus Anlaß eines einzelnen Falles rescribirt :
daß die neuere badische Gesetzgebung die Ertheilung von
Moratorien im Gnadenwege ( Hofrathsinstruktion §. 39 —

Organisationsedikt vvm I . 1809 Beilage k'
§ . 30 Ut . k)

nicht mehr zulasse , der Bittsteller daher angetragenermaa -

ßenabschlaglich zu verbescheiden , und sich auch in künfti¬
gen Fällen hiernach zu benehmen sey.

3 ) Folgende Ordensverleihungen :
Seine königliche Hoheit der Größherzog

haben dem Oberhofpredigcr Martini das Kommandeurkreuz
und dem Stallmeister Hierthcs das Ritterkreuz des Ordens
vom Zahringer Löwen gnädigst zu verleihen geruht .

( Auf die Beilage des Regierungsblattes werden wir

morgen zurückkommen .)

B r a u n s ch w e i g.

Die Braunschweigische Nat . Ztg . vom 16 . Aug . mel¬
det , die Stände des Herzogthums Braunschwcig würden
am 27 . d . M . zusammentreten .

Großherzogthum Hessen -

Darmstadt , 8 . Aug . Schon im Oktober v . I . hat¬
ten die HH . Dr . Levi von Giesen , n > . Weil von Zwin¬

genberg und A . F . Mayer von Darmstadt ein gemein¬

schaftliches Schreiben wegen Beitritts zu einem Verein zur
sittlichen und bürgerlichen Verbesserung der Israeliten in
dem Groshcrzogthum Hessen und in Deutschland überhaupt
erlassen . Das Ministerium hatte diesen Verein nicht al¬
lein sehr gebilligt , sondern auch , indem die fämmtlichcn
2andräthe angewiesen wurden , ihn fördern zu helfen , kräf¬
tig unterstützt . Die damals entworfenen Statuten enthiel¬
ten jedoch manche Lücke, und ausserdem schien eine zweck¬
mäßigere Zusammenstellung der einzelnen Sätze nothwen -

dig . Zu diesem Zwecke wählte man in den ersten Monaten
dieses Jahrs eine Kommission . Am 15 . berieth eine zu -

sammenherufene Generalversammlung die von der Kom¬

mission revidirten Statuten . Neben einer Anzahl Chri¬

sten hatten sich Israeliten aus Offenbach , Heidelberg u . f.
w . , selbst aus dem entfernten Hamburg eingefunden .
Als vorzüglichste Mittel zu Erreichung des Zweckes des Ver¬
eins bezeichnte man : Kinder unvermögender Israeliten
auf Kosten des Vereins Handwerke erlernen zu lassen ;
Verabreichung von Unterstützungen an Israeliten , welche
sich dem Ackerbau durch Selbstbearbeitung des Bodens
widmen wollen , und von Belohnungen an Israeliten ,
welche als Knechte oder Taglöhner ununterbrochen 5 rcsp .
10 Jahre lang in einer Landwirthschaft arbeiten , und dabei
einen guten Lebenswandel führen ; das Erhalten unbemit¬
telter israelitischer Jünglinge , welche sich dem Schulfache
widmen wollen und deshalb ein inländisches Schullehrer¬
seminar besuchen , und zwar bei fortwährendem Fleiße und
gutem Betragen mindestens 2 Jahre hindurch . Unterstützung
kleinerer und in ihren Mitteln beschränkterer israelitischer
Religionsgemeinden zur anständigen Besoldung eines Leh¬
rers . Der ganze Verein ist nun in seiner Zusammense¬
tzung und in seinem Mechanismus wohlgegliedcrt . Um die
Bestätigung der definitiv redigirten Statuten ist höchsten
Orts nachgesucht . ( S . M .)

Hannover .

Hannover , 17 . August . Die heutige Hann . Zeitung
meldet in einem Extrablatt : In der gestrigen Sitzung der
ersten Kammer wurde von einem Mitglied darauf angetra¬
gen : Das Haus möge beschließen , daß das vereheliche Prä¬
sidium ersucht werde , sich von dem Präsidium zweiter Kam¬
mer darüber genaue Auskunft zu verschaffen , ob die Aeuf -

serung des Hrn . 1 >r . Christiani S . l37o der Hannoverschen
Zeitung , folgcndermaaßen lautend : „ Jetzt möge ein Rit¬
ter , der im Interesse des Landes stimme , immerhin wohl
seltener seyn , als ein weißer Rabe " , in derMaaßein zwei¬
ter Kammer wirklich vorgefallen sey ; welcher Antrag ein¬
stimmig angenommen wurde .

Preussen .

Elberfeld , 14 . August . Ein Gewitter mit heftigen
Hagelschauern gepaart , wobei die Schloßen in unerhörter
Schwere fielen , entlud sich gestern hier und in der Umge¬
gend . Ein entsetzlicher Sturm hat Bäume entwurzelt ,
Hauser abgedcckt , Dachstühle durch die Luft geführt , Kar¬
ren und leere Wagen seitwärts geschleudert . In Solin¬

gen stürzte der Hauptthurm , 2l6 — 220 Fußhoch , vom
Mauerwerk ab , siel über das Kirchcndach , zerschmetterte
dasselbe ganz und gar , ohne daß jedoch die Kirche selbst
einstürzte , und fiel unter furchtbarem Gekrach mit der

Spitze und dem darauf befindlichen Wetterhahn durch daS
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Dach des lutherischen Schulgebäudes , so daß der Hahn
im ober » Stockwerke dieses Gebäudes hicng .

( St . Aachner Ztg .)

Frankreich .
* Paris , 18 . Aug . Man meldet aus Cholet vom 14 .

Aug . : Endlich ist der berüchtigte David , schon früher zum
Tode verurtheilt , gefangen worden . Dieser Fang ist von
der größten Wichtigkeit , denn dieser thätigc Karlist wurde
Mit den wichtigsten Botschaften beauftragt und war Tag
und Nacht auf den Beinen . — Unsere Briefe aus Madrid
und Lissabon melden nichts Neues . Hr . v. Rayneval ist
seit einiger Zeit etwas besser mit den spanischen Ministern ;
erfindet wenigstens Gehör , wenn er eine Beschwerde vor¬
zubringen hat . Cadix steht in der Hauptstadt im übelsten
Rufe . Daß alle Handlungsbriefe aus Lissabon geöffnet
und so ihren Adressen zugestellt werden , kann für Spanien
nicht wundern . In Madrid war bis zum 9 . nichts Neues
bekannt ; die Nachrichten aus Lissabon reichen bis zum 4 .— Morgen oder übermorgen werden einige der hier anwe¬
senden Schweizer in die Blätter einen Aufruf cinrücken
lassen , in welchem die in der Fremde lebenden Schweizer
aufgefordcrt werden , ihrem Vaterlande durch Beisteuern
oder persönlich zu Hülfe zu kommen .

Paris , 18 . Aug . Der Moniteur versichert , daß Hr .
van de Weyer sich von Brüssel aus nach London begeben
wird , um die belgische Angelegenheit mit dem General
Goblct zu endigen .

( Vor einigen Tagen richteten die Bcwcgungsblätter ihre
Augen auf Würtemberg , und begrüßten freudig in diesem
Staate ihren Vorkämpfer gegen den Bundestag . Der
Temps , welcher vorzüglich diese Idee ergriff , hat indessen
Gelegenheit gehabt , davon zurück zu kommen , zwar mit
einem bittern , aber nicht reuigen Gefühl . Heute gibt der
Messager eine andere Aussicht , Baiern wird an die Stelle
Würtembergs treten , und Oesterreich angrcifcn , schon lan¬
ge waffne man sich in München , dazu komme die Zurück -
bcrufung der Truppen aus dem Rheinkreisu . s. w . " Wenn
Baiern das Beispiel gibt , heißt es weiter , so wird Wür -
temberg nicht zögern es nachzuahmen , Baden ist bereit ihm
zu folgen , Sachsen erwartet nur das Signal . Das ist ei¬
ne vollkommene Revolution , die sich durch einen schnellen
und festen Willen vollzieht , die durch die gerechtesten und
natürlichsten Gefühle eingegeben ist ." Schön gesagt , fast
zum glauben . " Daß die Staaten mit Kammern und Ver¬
fassungen sich vereinigen , ist eine Nothwendigkeit , einen an¬
deren Entschluß fassen , wäre eine unbegreifliche Verblen¬
dung .^ Vielleicht wird später der Messager doch begreifen ,
daß die Verblendung existirt , denn cs ist von uns noch et¬
was zu lernen . " Wollen wir Deutschland unterdrücken ?
Nein !" Wer sind denn die Wir ? der Messager und seines
Gleichen ? Und wir sollen ihnen aufs Wortglaubcn ? " Könn¬
ten wix Deutschland unterdrücken ? Nein ! " Einverstanden .
»Wollen es die nordischen Könige unter das Joch bringen ?
Ja ! Können sie ? Ja ! " Nicht einverstanden , ebenso we¬
nig mit den honigsüßen Anlockungen , die der Meffagcr ge¬
gen uns verschwendet , daß wir uns in seine Arme werfen .

Er merkt es nicht , daß der Stolz des deutschen Volkes all¬
mählich erwacht , daß unser Volk , indem es die Rechte sei¬
ner Nachbarn achtet , auch eben so die seinigen geachtet wis¬
sen , und auf sich selbst stehen will , ohne Furcht vor dem
Ausland , fey es der Norden oder der Westen , und ohne
Zerstörung im Innern . Wir haben in letzter Zeit auf man¬
che Albernheit französischer Blätter , Baden betreffend ,
nichts gesagt ; daß wir bei dieser Gelegenheit reden , ge¬
schieht nur , um wieder auf einige Zeit schweigen zu
dürfen .)

— Die Anhänger Don Pedro 's haben sich in London
viele Mühe gegeben , um in die Schlußrede des Königs
eine günstige Stelle über die Expedition einzuschieben , aber
es ist wahrscheinlich , daß dieser Versuch eben so mißlang ,wie die Sendung Palmella ' s . ( Gazette . — Die Rede ent¬
hält nichts der Art . Sh . England .)

Straß bürg , 19 . August . Die baierische Regierung
hat ihr Rheinoktroibüreau von Neuburg nach Germershelm
verlegt , und nach einer gemeinsamen Uebereinkunft zwi¬
schen der französischen , baierischcn und badischen Regie¬
rung , hat die Zentralrheinschifffahrtskommission zu Mainz ,in ihrer Sitzung vom 12. d . M . , beschlossen , daßdieRhein -
oktroigebühren vom 1 . September zu Germersheim sollen
erhoben werden . Diese Abänderungen sind ganz dieselben ,
dieHr . Hummel , badischer und baierischer Konsul in Straß¬
burg , in seinen Denkschriften vom 5 . Dezember 1829 , an
die Straßburger Handelskammer , und vom 4 . Aug . 1831
an den Hrn . Grafen von Argout , Minister des Handels
und der öffentlichen Arbeiten , vorgeschlagen hatte , und die
von der im Dezember jüngst durch die französische Regie¬
rung in Straßburg niedergesctzteKommission genehmigt wor¬
den waren .

Durch diese neuen Verfügungen sind die Oktroigebüh¬ren vom Transport der Maaren zu Berg nach Straßburgund Freistädt um 44 Zent . ' / , die 100 Kilogrammes her -
untergcsetzt , was für den Handel und die Schifffahrt sehr
vortheilhaft ist.

Man erwartet noch andere Verminderungen der Rhein -
oktroigebühren , und die baierische und badische Regierung
scheinen sehr geneigt den jetzigen Tarif für die Distanz vonder hessischen bis zur französischen Gränze auf die Hälfte
heruntcrzusetzen , wenn anders die hessische Regierung das¬selbe für die Strecke zwischen Mainz und der baierifchen
und badischen Gränze thun will . ( N . Kourr .)

Großbritannien .
London , 16 . Aug . Heute hat der König die Sitzun¬

gen des Parlaments geschloffen . In Betreff der auswär¬
tigen Verhältnisse drückte er sich in seiner Rede also aus :
" Ich erhalte fortwährend die freundlichsten Versicherungen
von allen fremden Mächten , und obgleich ich nicht im
Stande bin , Ihnen die endliche Lösung der Fragen anzu¬
kündigen , welche zwischen Holland und Belgien so lang
obschwebcn , und obgleich unglücklicher Weise der Streit in
Portugal zwischen den Prinzen des Hauses Braganza noch
fortdauert , so sehe ich doch wegen der innigen Vereint -
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gung , welche zwischen mir und meinen Verbündeten statt
findet , der Erhaltung des allgemeinen Friedens entgegen ."

— Die Vertagung des Parlaments soll nach dem Globe
bis zum 7. , nach der Sun bis zum 16 . Okt . dauern .

— Die Blätter enthalten eine lange Beschreibung des

glänzenden Empfangs , der dem Lord Durham in Peters¬
burg zu Theil wurde . Die Times ärgern sich darüber auf
pöbelhafte Weife , und gehen soweit , zu behaupten , der
Kaiser habe durch sein freundliches Benehmen die See¬
leute am Bord des englischen Schiffes gewinnen wollen .
Der Albion züchtigt stark diesen „ mächtig lächerlichen " Ar¬
tikel der Times .

Holland .
Ueberdie Verhältnisse Deutschlands enthält das Journal

de la Haye unter Andcrm folgende historische Darstellung ;
„ Eine gleichförmige und stets von den Revolutionsblättern
befolgte Taktik besteht darin , bei allen Gelegenheiten den

angeblichen Liberalismus der Souveraine , die das südliche
Deutschland regieren , dem entgegen zu setzen , was sie
„ österreichischen und preussischcn Despotismus " zu nennen
belieben . Besonders stellt der Lonstitutionnel den Satz

auf , daß die großen nordischen Mächte im I . l8I5 , bei

Errichtung des Bundes , denselben nur darum vorgeschoben
hätten , um ihren Despotismus desto ungehinderter auf

Deutschland drucken lassen zu können . Ein jeder Schritt
bei den Verhandlungen über den Bundesverein widerlegt
auf das Glänzendste die Angaben des französischen Jour¬

nalisten . Zuerst verdient bemerkt zu werden , daß gerade
die kleinern deutschen Staaten die Wiedereinführung der

kaiserl . Würde in einer Note verlangten , welche sie am 16 .
Nov . 18l4 den Bevollmächtigten Oesterreichs und Preus -

fens übergaben , und worin sie sagten : Die deutsche Ver¬

fassung werde nur dann befestigt seyn , wenn ein einziges

Oberhaupt , das in Zukunft dem deutschen Bunde den er¬

sten Rang unter den europäischen Machten gebe , an die

Spitze der Konföderation trete , das die Kriegsmacht des

Bundes führe , und im Innern sowohl als nach Aussen das

Amt des Schirmherrn aller Bundesglieder verwalte . Es

leuchtet nun wohl ein , daß Oesterreich und Preuffen die

ihnen zugeschricbene Absicht nicht haben konnten , wenn sie
diesen Vorschlag von der Hand wiesen , und darauf hin¬
wirkten , daß kein gemeinschaftliches Oberhaupt die Freihei¬
ten der einzelnen Staaten schmälerte , sondern lediglich ein

Föderativband dieselben umschlänge . Der erste Entwurf
einer Föderativen stitution rührte von Preuffen her ; darin

war unter Andern Freiheit der Presse und für jedes Land

eine Repräsentativkonstitution zugesagt . Zugleich sollten aber

auch die mediatisirten Fürsten , Grafen und Herren Theil
an dem Bunde nehmen . Die hauptsächlichsten Bestim¬

mungen dieses Entwurfs wurden , mit Ausnahme derer zu
Gunsten der Mediatisirten , von Oesterreich angenommen ,
und zugleich bestimmt , daß die Bundesakte das Minimum
der Rechtefestsetzcn solle, die jedes Bundesglied seinen Land -

ständcn zu bewilligen habe . Sonderbarer Weise sind es gera¬
de Baicrn und Würtemberg , denen die revolutionäre Presse
im Gegensatz zu dem „despotischen Oesterreich und Preus -

sen " so große Schmeicheleien sagt , die sich der Annahme
dieses Entwurfs aus allen Kräften widersetzten . Der
baierifche Bevollmächtigte widersetzte sich vor Allem ,
und zuerst der Zulassung der freien Städte in den Fö -
deralverband . Bei der Berathung des Artikels 2 , wel¬
cher die von Oesterreich und Preuffen bereits angenomme¬
nen konstitutionellen Rechte jeder Klasse der Nation bestimm¬
te , erklärte der baierifche Bevollmächtigte , daß sein Sou -
verain nie erlauben werde , daß seine Unterthanen ihren
Rekurs an den Bund nehmen dürften . Würtemberg er¬
klärte sich etwa in demselben Geiste . Dagegen erklärte der
Prinz - Regent von Großbritannien , Namens Hannover ,
„ er werde nie zugeben , daß die Veränderungen , die in
Deutschland statt gehabt , den Fürsten absolute oder despo¬
tische Souverainctätsrechte über ihre Unterthanen einräu¬
men würden , noch auch , daß die Verträge , welche deut¬
sche Fürsten mit Bonaparte abgeschlossen hätten , den Rech¬
ten der deutschen Völker präjudiziren sollten rc ." Preussens
Bevollmächtigte traten diesen Grundsätzen bei . Dieselbe
Opposition Baicrn und Würtembergs trat wieder bei Bera¬
thung wegen Einführung landständischer Verfassungen ein -
Baiern erklärte sich gegen das in der Bundesakte aufzustel¬
lende Minimum der landständischen Rechte , und Würtem¬
berg verlangte , daß alle Bestimmungen hierüber dem Gut¬
dünken der einzelnen Fürsten überlassen werden sollten . Da¬

gegen kontrastirte das Votum Hannovers . Es verlangte ,
daß folgende Rechte den Ständen jedes Bundesstaates zu¬
gestanden werden müßten : 1 ) Freie Bewilligung der Steu¬
ern ; 2 ) Mitwirkung bei Abfassung neuer Gesetze ; 3 ) Theil -

nahme an der Beaufsichtigung über Anwendung der Steu¬
ern ; 4 ) das Recht , auf Bestrafung untreuer Staatsdiener

anzutragen . Man ersieht hieraus , daß nicht etwa Baiern
und Würtemberg , wohl aber Oesterreich , Preuffen und

Hannover eifrige und thätige Beschützer der Nationalrechte
und der Institutionen gewesen , welche der Geist des Jahr¬
hunderts auf dem Wiener Kongreß , als die erste Wohlthat ,
in Anspruch genommen . In einem im März 1815 von
Seiten Preussens dem Fürsten Metternich übergebenen Pro¬
jekte verlangte diese Macht , daß man den Ständen jedes
Staates zusicherte : l ) das Recht der Mitberathung , wenn
von neuen allgemeinen , die individuelle Freiheit und das

Eigenthumsrecht der Bürger betreffenden Gesetzen die Rede

sey ; das Einwilligungsrccht bei Erhebung neuer oder Ver¬

mehrung alter Abgaben ; 3 ) das Recht Klage zu führen ge¬
gen die Mißbräuche und Unvollkommenheiten der Staats¬

verwaltung ; 4 ) das Recht , die einmal eingeführte Verfas¬
sung und die Rechte der Nation bei dem Souverain und
dem Bunde zu - schützen und zu vertheidigen . Preuffen er¬
neuerte im Monat April und Mai diese Proposition , und
in letzterer findet sich der merkwürdige Zusatz : „daß in den
Ländern , welche keine Repräsentativverfassung hätten , man
eine solche einführen würde , an welcher alle Bürgcrklassen
Theil haben sollten . " Baiern und Würtemberg widersetz¬
ten sich abermals der Proposition Preussens , während Han¬
nover erklärte , daß das Repräsentativsystem seit undenk¬

lichen Zeiten in Deutschland zu Recht bestehe , und verlangte ,
daß selbiges allgemein wieder eingeführt würde , und daß
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man den Landständen alle die Prärogativezuerkennen müsse ,
welche das preussisch - österreichische Projekt erheische . Alle
Fürsten und freien Städte traten diesen Vorschlägen bei ,
nur Baierns Opposition konnte nicht gebeugt werden . So
ist nach der Autorität Schöll 's auch Baiern allein schuld ,
wenn der 13 . Art . der Bundesakte in seiner ursprünglichen
Fassung nicht stehen blieb , wo er lautete : " In allen Bun¬
desstaaten soll eine landständische Verfassung bestehen ."
Er widersetzte sich der Annahme der Ausdrücke » soll beste¬
hen " , und verlangte , daß es heißen sollte " wird statt fin¬
den . " So wäre denn auf das Evidenteste die Lügenhaftig¬
keit der französischen Liberalen widerlegt , wenn sie in den
Augen der deutschen Völker die 1814 und 1815 von Preus -
sen und Oesterreich befolgte Politik zu verdächtigen suchen .

Rußland .
St . Petersburg , 2 . August . Lord Durham ist hier

eingetroffen , und von Sr . Maj . dem Kaiser auf das Zu¬
vorkommendste empfangen worden . Er soll bis jetzt keine
Eröffnung gemacht haben , die im geringsten von Seite
unsers Kabinets beanstandet worden wäre ; er benimmt sich
sehr verbindlich , und verräth keineswegs jenen schroffen
republikanischen Stolz , von dem die englischen und fran¬
zösischen Journale sprachen . Wenn er wirklich Aufträge
erhielt , die hier mißfällig seyn könnten , so scheint er erst
das Terrain prüfen zu wollen , um sich ihrer dann auf die
angemessenste Art zu entledigen . Man glaubt , daß er
schwerlich wegen Polen Vorstellungen zu machen habe , da
man dieses hier als eine unstatthafte Einmischung in frem¬
de Angelegenheiten ansehen würde . Wie man schon früher
aus London vernahm , dürfte die Sendung des Lords blos
die belgischen Streitigkeiten , und die Regulirung der wech¬
selseitigen Handelsintereffen mit Rußland zum Gegenstände
haben . Der Kaiser empfing ihn zuerst am Bord eines
Kriegsschiffes , auf welchem er bei Kronstadt den Hebungen
der Flotte beiwohnte , als eben Lord Durham auf einem
englischen Schiffe vorbeisegelte . Der Kaiser befahl den
Lord von seiner Gegenwart zu benachrichtigen , und ihn zum
Besuche auf das Schiff einzuladcn , auf dem die kaiserl .
Flagge wehte , und wo Se . Maj . ihn mit großer Auszeich¬
nung behandelte . — Aus den westlichen Ehesten Europas
lauten unsre Nachrichten ziemlich günstig ; es scheint , daß
nach und nach die Ordnung und Ruhe überall hergestellt
werden wird , was dann auch für Rußland von großem
Vortheile seyn , und eine Verminderung unsrer Armee
möglich machen dürfte . (Allg . Ztg . )

Am I . Juni hielt zu Moskau die dortige kaiserl . Land -
wirthschaftsgescllschaft unter dem Vorsitz ihres Stifters und
Präsidenten , des Fürsten D . W . Golitzyn , ihre Jahres¬
versammlung , wobei die erste goldene Medaille dem wirkt .
Mitglieds Herrn Prokopowitsch , als Gründer der Schule
für Bienenzucht , zugesprochen wurde ; die 2 . erhielt der
Staatsrath Rebroff , als erster russischer Landwirth , dersich
mit Eifer und Glück der Seidenzucht widmet , und dem es
allein gelungen ist , eine von Natur weiße Seide zu erzielen ,die 3 . der Kaufmann Scheweleff , der bei Werchne - Udinsk
eine Mustermeierei angelegt hat . Die erste silberne Me¬

daille wurde dem Sbcrhättenverwalter Rieck ertheilt , für
seinen mit ungewöhnlichem Erfolg begleiteten Anbau der
Himalayagerste , von der zwei ihm von der Gesellschaft zu¬
geschickte Körner ihm schon eine Ernte von 2000 Pud an
Gewicht gegeben haben , die 2 . drei Krimmischen Gutsbe¬
ltzern , für den ersten aus amerikanischem Saamen in Ruß -
and gezogenen Taback , und die 3 . dem Hofrath Vicar ,'ür die Eröffnung einer landwirthscbaftlichen Schule auf
einem Gute , woselbst er 1 l Zöglinge theoretisch und prak -
isch unterrichtet .

T ü r k e i.

( Moniteur ottoman vom 14. Juli .) Die allgemeine
Widerherstellung der Festungen von Varna , Schumla und
andern festen Platzen der ottomanischen Staaten in Europa
ist anbefohlen worden . DieRegierung hatte Ingenicurof -
fiziere ernannt , um die Plane aufzunehmen und die Ko¬
stenanschläge zu entwerfen . Diese wurden endlich geneh¬
migt , und man bat für nothwendig erachtet , Beamte zu
Leitung dieser Arbeiten zu ernennen . Elhadschi Ata Ullat
Lffendi ist nach Varna und Mehemed Aga nach Schumla
gesendet worden .

( Moniteur ottoman vom 21 . Juli .) Der Großadmi¬
ral Halil Pascha hat durch einen Bericht vom 9 Safer ( 7.
Juli ) angekündigt , daß die Flotte unter seinen Befehlen
im besten Zustande zu Rhodus eingelaufen sey. Von da
aus hat Se . Exz . nach dem Hafen von Alexandrette und
Antiochia Transportschiffe mit Lebensmitteln und Munition ,
die nach diesen Küsten bestimmt sind , unter dem Schutze
von Kriegsschiffen abgesandt . Der Kapudan -Pascha wollte
unmittelbar nachher mit der ganzen Flotte auslaufen , um
sich auf den Punkt zu begeben , wo seine Gegenwart noth¬
wendig seyn würde .

Konstantinopel , 25 . Juli . Am 21 . d . fand die
letzte Konferenz zwischen dem Pfortenministerium und den
Repräsentanten der Höfe von Großbritannien , Rußland
und Frankreich statt , bei welcher die definitiven Protokolle
hinsichtlich der Abgranzung von Griechenland und der ,
der Pforte für die neuen Abtretungen zukommenden Ent¬
schädigungssumme , von beiden Seiten unterzeichnet wurden .
Am darauf folgenden Tage wurden die drei Repräsentan¬
ten sammt den türkischen Ministern zu einem Gastmahle
beim großherrlichen Oberärzte und nunmehrigen Präsiden¬
ten der Konferenzen , MustaphaBedschetEffendi in Bebek ,
geladen , und daselbst die betreffenden Aktenstücke ausge¬
wechselt , so daß diese Negoziation , welche seit einigen Mo¬
naten , nächst der ägyptischen Angelegenheit , die Pforten¬
minister am meisten beschäftigte , in ihren Hauptpunkten
als beendigt anzusehen ist. Demnach bereitet sich Herr
Stratford -Canning vor , dieseHauptstadt an Bord der Fre¬
gatte Barsam zu verlassen . ( Allg . Ztg . )

Konstantinopel , 25 . Juli . So sehr ich auch in
dem gegenwärtigen Kriege zwischen dem Großhcrrn und
dem Pascha von Aegypten für meine Person gegen den letz¬
ter » eingenommen bin , so werde ich doch mich stets ver¬
pflichtet fühlen , Ihnen nicht nur alle Thatsachen , sondern
auch alle meine Vermuthungen , so sehr sie auch zum Nach -
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theile deS Sultans seyn mögen , treu mitzutheilen . War¬

um ich eigentlich dem Sultan Mahmud eher als Mehemed
Ali Pascha geneigt bin , bedarf wohl keiner weitläufigen
Erörterung . Mehemed Ali ist doch nichts Anderes als ein

ganz gemeiner Verräther . Man irrt sich , wenn man die¬

sem rebellischen Aufstande den Namen Revolution beilegen
will. Wäre das ägyptische Volk der Oberherrschaft des
Sultans müde , fühlte cs sich unter der milden Regierung
seines Pascha

' s glücklich , wollte cs diesen zum unbeschränk¬
ten Regenten erheben , und unter seiner Anführung gegen
die Pforte für seine Unabhängigkeit kämpfen , dann müßte
jeder Unparteiische ein solches Streben nach Freiheit billi¬

gen . Wie ganz anders aber verhält es sich hier ; die ägypt .
Nation istihrem geistigen und weltlichen Oberhaupte , das re¬

ligiöse und politische Verbesserungen einzuführen sich bemüht ,
vonHerzcn zugethan ; sie haßt u. verabscheut ihren tyrannischen
Pascha , der sie schlechter als schwarze Sklaven behandelt ,
der ihr Alles , was die reiche Aernte hervorbringt , mit
Gewalt entreißt , und um seine ehrgeizigen Plane durchzu¬
führen , das ganze Land durch physischen Mangel , durch

despotische Behandlung und immerwährenden Krieg ent¬
völkert . Daß also ein solcher Pascha , der trotz seines Un¬

glaubens noch geschickt genug ist , manche Fanatiker irre

zu leiten , und sich für den Wiederhersteller des vom Sul¬
tan vernachlässigten Islamismus auszugeben , bei jedem
Recht - und Wabrheitliebenden . tiefe Verachtung Hervorru¬
fen muß , ist ganz natürlich . Daß auf der andern Seite
der Sultan Mahmud , der nur , weil er seine Unterthanen
zivilisiren , und ihren Aberglauben vernichten will , von
dem für Aufklärung noch unreifen Theile derselben verlas¬
sen bleibt , und daher immer nur mit halber Macht seinen
äuffern Feinden entgegen treten kann , ist eben so begreiflich .
Mit Bedauern gestehe ich aber , daß ich zu fürchten an¬

fangs , daß ohne Hülfe irgend einer europäischen Macht ,
die der Sultan von den Siegern bei Navarin zu fordern
vielleicht berechtigt wäre , er schwerlich den abtrünnigen
Pascha zu bezwingen im Stande seyn wird . Wer weiß ,
wenn das Schicksal noch ferner Mehemed Ali günstig bleibt ,
ob er nicht sogar für seinen eigenen Thron zittern muß ? !
— Hier unter dem Volke ist die Partei des Verräthers sehr
stark , und sie erwartet nur eine günstige Gelegenheit , sich
für ihn zu erklären . Die ganze Schuld des Krieges wird
von diesen theils betrogenen , theils bestochenen Leuten auf
den Sultan geschoben , den man bitteranklagt , muselmän¬
nisches Blut muthwilliger Weise zu vergießen . Mehemed
Ali ' s Macht wird von dem Pöbel als unbesiegbar betrach¬
tet ; seine Truppenzahl wird auf 100,000 Mann , die Zahl
feiner Kriegsschiffe bis auf 50 übertrieben . Solchen Volks¬

gerüchten nach wäre die türkische Flotte stark beschädigt
wieder in die Dardanellen zurückgeschifft , und die Landar¬
mee bei Halep geschlagen , und diese Stadt darauf von
den Aegpptiern , zu denen ganze türkische Regimenter über¬

gegangen seyn sollen , besetzt worden . Solche und ähnli¬
che Reden wurden ziemlich öffentlich von den Türken ge¬
führt ; vor einigen Tagen wurde daher ein Kaffeehaus , wo
gewöhnlich der Regierung feindlich gesinnte Männer sich
versammelten , abgerissen , und wie Einige behaupten wol¬

len , der Eigenthämer desselben erdrosselt . Ich unterhalte
Sie von solchen Gerüchten blos , damit Sie daraus die

Stimmung des hiesigen Volkes kennen lernen . Aus siche¬
rer Quelle weiß ich aber , trotz dem Schweigen des letzten
Moniteur ottoman , daß wenn auch die Straßenncuigkei -

ten von boshaften Menschen erfunden sind , sie doch auf ei¬

nen faktischen Grund sich stützen . Man weiß nämlich ge¬
wiß , daß die Avantgarde des Hussein Pascha

's , Feldmar¬
schalls der türkischen Armee , gleich bei ihrer Ankunft in

Homos von den Aegyptiern überfallen und mit Verlust zu¬
rückgedrängt worden ist . Einige türkische Regimenter wa¬
ren nämlich kaum in Homs hungrig , durstig und müde

eingezogen , als ein ihnen an Zahl weit überlegenes Korps
der Araber erschien . Trotz ihrer Minderzahl und trotz ihrer
nach Wasser und Ruhe lechzenden Körper , versuchten sie
dennoch , den Platz zu verteidigen ; sie wurden aber von

den in der Stadt liegenden erschrockenen irregulären Trup¬

pen zum Rückzuge hingerissen . Von den Aegyptiern ver¬

folgt , sollen viele Türken , von aller körperlichen Kraft

verlassen , um Gnade gefleht haben . Andern Berichten

zufolge soll dieses Gefecht im türkischen Lager selbst , süd¬

lich von Homs statt gefunden haben , Homs selbst aber

noch in den Händen der Pforte seyn . Immerhin kann die¬

ser Vorfall , wenn auch noch unbedeutend an sich , traurige

Folgen nach sich ziehen . Den Aegyptiern wird der Muth wach¬

sen , während die türkischen Soldaten , die Ibrahim Pa¬

scha immer als einen wahren Kriegsgott rühmen hören ,
vielleicht niedergeschlagen werden , und an ihrem Sie¬

ge verzweifeln können . Auch läuft hier das Gerücht , das

ich jedoch nicht verbürgen möchte , daß in der Armee eine

Verschwörung gegen Hussein Pascha ausgebrochen sey ,
und er nach Konto sich habe flüchten müssen . Mehemed
Ali scheut kein Mittel , um seinen Feind zu schwächen ,
und durch Versprechungen Leute an sich zu locken . Viele

Proklamationen sind in Kleinasien und Syrien , selbst

in der Armee verbreitet worden , worin er jedem un¬

ter seine Fahnen sich reihenden türkischen Soldaten dop¬

pelten Sold zusichert . Die ganze Bevölkerung von Sy¬

rien hat sich für Mehemed Ali erklärt ; dieß war zu erwar¬

ten , da der Fürst vom Berge Libanon längst schon mit

ihm verbunden , und die fanatischen Bewohner von Da -

mask stets dem Sultan abhold waren . Ein Brief aus

Alexandrien meldet , daß nun 36 . bis 40,000 Mann regu¬
läre und 20,000 Mann irreguläre Truppen , mit Lebens¬

mitteln und Kriegsmunition hinlänglich versehen , in Syrien

ständen , um der türkischen Armee den Einzug in dieses

Land streitig zu machen . Die Anzahl der türkischen Trup¬

pen habe ich Ihnen neulich mitgetheilt . Ob aber diese of¬

fizielle Angabe richtig ist , und wie viele von diesen angeb¬

lichen 70,000 Mann regulärer Truppen in Syrien ange¬
kommen sind , wie weit dieselben , auch nur zum Theil ,
im militärischen Unterrichte vorgerückt sind , weiß ich selbst

nicht . Unbegreiflich aber scheint , wenn man so viele dispo¬
nible Truppen hat , warum man nicht , nachdem Acre ge¬

fallenwar , eine starke Besatzung nach Damask schickte,
da man doch zum Voraus die feindliche Gesinnung dieser

Stadt kannte , und Damask dem Ibrahim Pascha sowohl
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an Geld , als an Mannschaft eine unversiegbare Duelle
seyn wird ! Wer wird wohl gutmüthig .genug seyn , um dem
Moniteur ottoman zu glauben , welcher behauptet , daß
ma ^ "sie heilige Stadt nicht zum Kriegsschauplätze habe ma¬
chen wollen ! — Mit den Empörern in Bosnien ist Mehe -
med Ali ebenfalls in Unterhandlung , wie früher , wahrend
er noch als treuer Unterthan gelten wollte , mit denen in
Albanien . Schon glaubt er sich dem Sultan zur Seite
stellen zu dürfen , und wagt es seinem Marineminister Os -
man Bey , den Titel Pascha zu verleihen . An derWider -
befestigung Acre's wird unaufhörlich fortgearbeitet , und
sollten auch die Aegyptier bis dahin zurückgeschlagenwerden,
weiß ich nicht , wie ihnen diese Stadt , wenn sie vomKerne
der ägyptischen Armee besetzt wird , wieder weggenommenwerden könnte , nachdem Abdallah mit kaum 2000 Mann
sich so lange darin zu hakten im Stande war . Nun kömmt
wohl Alles auf den Ausgang einer Seeschlacht an . Ge¬
lingt es Mehemed Ali , die feindliche Flotte zu vernichtenoder auch nur den Transportschiffen die Landung zu ver¬
wehren , so muß die türkische Landarmee schon aus Man¬
gel an Lebensmitteln zu Grunde gehen ; siegt hingegen die
Flotte des Großherrn , diezwar schlechter bemannt , doch
zahlreicher als die ägyptische ist , so kann Aegypten direkt
angegriffen werden , und die ganze Bevölkerung wird ju¬belnd in den Soldaten des Großherrn ihre Befreier erbli¬
cken , und mit ihnen gegen ihren Tyrannen kämpfen .

(Mg . Ztg.)
Griechenland .

Briefen aus Corfu von der Mitte Iuli -zufolge herrschtm Griechenland fortwährend die größte Unordnung ; auchnimmt die Auswanderung mit jedem Tage zu . GanzeFamilien kommen auf den jonischen Inseln an , indem sievorziehen , ihre liegende Habe der Sicherheit ihrer persön¬lichen Ruhe zum Opfer zu bringen . Die Regierungsge¬walt vermag sich nur dort einiges Ansehen zu verschaffen ,wofremdeTruppen liegen und ihr die Hand bieten.Sollte diesem Stand der Dinge nicht bald ein Ziel gesetztwerden , so müßte Griechenland das Opfer seiner dermali -
gen unabhängigen Lage werden . (Oestr . Benb .)

Verschiedenes .
Nach der Angabe der Braunschweiger Zeitung passirtendie Oberweser vom März biö Ende Juli d. 1 . 3674 Ame¬rikaauswanderer .

Staatspapiere .
Pariser Börse vom 18. Aug . Zproz. konsol. 99 Fr .10 Et . 3proz . konsol. 69 Fr . 20 — 35 Lt .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs ,
beobachtungen .

20 . Aug . Barometer Therm . Hygr .
M . 6 '/ . 27 3 . 11,9 6. 14,4 (« . 55 G .
M . 3 273 - 11,86 . 18,1 G . 48 G .
N . 8 - . 27 3 > 11,9 L. 15,6G . 55 G .

Wind .
SW .
W .
W .

Wenig heiter — bewölkt.

Psychrometrische Differenzen : 2.9 Gr . - 3 .9 Gr . - 2 . 4 Gr .

Theateranzeige .
Donnerstag , den 23 . Aug . : Der Barbier von Se¬

villa , komische Oper in 2 Aufzügen , von Rossini .
Freitag , den 24 . Aug . : Freien nach Vorschrift ,Lustspiel in 4 Aufzügen , von Töpfer .
Sonntag , den 26 . Aug . : Die Räuber , Trauerspiel in

5 Aufzügen , von Schiller .

Todesanzeige .
Am 16. d. entschlief zu einem bessern Leben mein ge¬liebter Gatte und Vater Konrad Keeser , großherzogl .

Kammerdiener , an einem Stick - und Schlagstuß , in ei¬
nem Alter von 67 Jahren . Indem wir diesen für uns so
schmerzlichen Verlust den nahen und fernen Verwandten
und Freunden des Verewigten mittheilen , fühlen wir uns
zugleich zu dem herzlichsten Danke allen denjenigen ver¬
pflichtet , welche durch Begleitung der Leiche des Seligen
ihre Theilnahme zu erkennen gaben .

Karlsruhe , den 20 . Aug . 1832 .
Die Hinterbliebene trauernde Wittwe ,

Christians , eine geborne Su mma ,mit Töchter u. Tochtermänner ,
Ernst Schucker , Hofcalcant .
Franz Haunz , Musiklehrer .

S ch i ff s g e l e g e n h e L t.
Von Bremen nach Baltimore

soll im Laufe des Monats September abgehen , bas in
dieser Fahrt rühmlichst bekannte , mit einem hohen Zwi¬
schendeck versehene schnellscgelnde hiesige Schiff

Evcrhard , geführt von Kap . I . H . Bavlach ,und ersuche ich diejenigen , welche diese vorzügliche Gele¬
genheit zur Ueberfahrt benutzen wollen , sich diescrhalb bei
dem Hrn . Georg Schcpeler in Frankfurt am Mai » zumelden .

Bremen , den 10 . Aug . 1632 .
Joh . Duntze ,

beeidigter Schiffsmakler .

Karlsruhe . ( Kapitalgcsuch . ) Es wird ein Kapi .tal von 6oo oder 8ov st. , gegen Sprozent . Verzinsung , zu lei¬hen gesucht. Das Nähere im Zeitungskomtoir .

Redigkrt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.
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Anzeige .
Auf allgemeines Verlangen werden die baierischen

Alpensänger die Ehre habe « / sied zum Allerlehienmal mit Ab¬

wechslungen verschiedener Alpenlieder im Saale des Promenade -
Hauses , bei Hrn . Dietz , hören zu lassen . Anfang Schlag halb
b Uhr .

Schröck . ^ Steinkohlen . H Schiffer Borzner
von Mannheim bringt auf Dienstag , den 21 dieses , ein
Schiff mit ächten Ruhrorter Steinkohlen , wovon der Zent¬
ner a I fl. 6 kr . abgegeben wird .

Schröck , den 20 . August 1832 .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Unterzeichneter macht bekannt ,
daß er in seiner Remise 6 bis 6 Wagen ausbewahrcn kann .

Günther , Lackier ,
Spitalstraße Nr . 22 .

Karlsruhe . fAn erbieten . ^ Es wünscht Jemand ,
der öfters in Italien gewesen , und von Mauro Giuliani
Unterricht auf der Guitarre erhalten har , einige Stunden seiner
freien Zeit auszufüllen , und ist daher erbötig , in der italieni¬
schen Sprache und auf der Guitarre — nach des obgenannten
Meillcrs Methode — Unterricht zu ertheilcn . Nähere Auskunft
bei Kunsthändler Velten iu der Zähringer Straße .

Stocka ch . ( Güterversteigerung . ) Mittwoch , den
ir . September d . I . , früh g Uhr , werden auf dem städtischen
Ralhhause zu Stvckach die in den Gemarkungen Heidelwangen
und Stockach befindlichen eigenthümlichcn Güter , deren Umfang
bei dem gefertigten Amtsrcvisorate eingesehen werden kann , öf¬
fentlich an den Meistbietenden versteigert , und nach Umständen
die Versteigerung am nächstfolgenden Tage fortgesetzt .

Die nähern Bedingungen werden am Versteigerungstage be¬
kannt gemacht .

Scockach , den g . August - ZZa .
Großherzvgliches Amtsrevisvrat .

Wickerlp .

Bruchsal , l F ru ch t v er stet g eru ng . s Am Dienstag ,
den ri . d . M . , Vormittags ic > Uhr , wird auf dem hiesigen
herrschaftlichen Speicher ein ziemlich bedeutendes Quantum rLZrer
Dinkel einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt .

Bruchsal , den 21 . Aug . , 832.
Großherzogliche Domainenverwaltung .

En gcßer .

Heidelberg . ( Gasthaus versteigern ng -1 Den 27 .
dieses Monats , Nachmittags 2 Uhr , wird auf dahiesigem Rath¬
hause das zur Verlaffenschaftsmasse des Gastwirths Johann Ja¬
kob Koch dahier gehörige , im Mittelpunkt und an der frequen¬
testen und schönsten Lage der Stadt gelegene dreistöckige Gast¬
haus , zum Karlsberg genannt , sammt allen Nebengebäuden ,
dann dabei liegenden Garten und Scheuer , zusammen 106 Ru¬
then iZ Schuh an Flächengchalt enthaltend , welches auch mit
einem lausenden Brunnen versehen ist , freiwillig und öffentlich
versteigert .

Heidelberg , den 6 . August , 632 .
Der Bürgermeister .

S p e y e r e r .
vät . Manzius .

Breiten . sSchäsereiverpachtung - I Die hiesige
Schäferei wird

Montag , den 27 . dieses Monats ,
Nachmittags 2 Uhr , auf dahiesigcm Rathhause auf drei Jahre
in Bestand begeben. Dieß wird mit dem Ansügen zur öffentli¬
chen Kenniniß gebracht , daß ein Versuch zur Sommer - mit der
Wintcrweibe oder auch nur zur Winterweide gemacht werde
Frcmoe Sttigerungsliebhaber haben sich mit Vermögens - und

gutem Leumundszcugniß auszuwciscn . Die weitern Bedingun¬
gen werden bei der Verleihung selbst bekannt gemacht werden .

Breiten , den August 16Z2 .
Gr . tad . Bürgermeisteramt .

Martin .
vstt . Schiller .

Wolfach . fH 0 l zv erst e i ger u n g . f Samstag , den
28 . Aug . d . I - , Vormittags 9 Uhr , wird im Kranzwirths -

hause bei Kloster Rippolzau aus großherzogl . Domänenwaldung
das dießsahrige «tätliche Bedarfholz von

, 6g Stämme Langholz ,
117 tannene und buchene Sagklötzs ,
270 Vermächsiangen ,

22 3j - Klafter buchen ,
64 do . tannen und

260 dv . Prügelholz
in kleinen Abteilungen versteigert ; wozu eingeladen wirb .

Wolfach , den , 6 . Aug . 18Z2 .
Großherzoglicher Oberforstamt .

Laßberg .

Offenburg . fRebgutsversteigerung . H Höherer
Anordnung zufolge wird von Seiten der Unterzeichneten Dedien -

stung das herrschaftliche Schloßhofrebgut zu Ortenberg , entwe¬
der in angemessenen Abteilungen oder in seinem ganzen Um¬

fang öffentlich zu Eigentum versteigert .
Das Rebgut besteht :

s ) In einem «insiöckigten massiv von Stein erbauten Wohn¬
haus , in welchem zwei herrschaftliche Rebleute wohnen ,
nebst einem gewkstbten Keller und Stallung unter einem

Dach .
d ) In einem von dem Wohngebäude abgesonderten Trottge¬

bäude . , ^ ^
c ) In einem ebenfalls abgesonderten ganz neu erbauten Wasch -,

back - und Brennhaus -
st ) In einem » 2 Ruthen großen Garten .
e ) In einem 6 Ruthen großen do .
k ) In 124 Haufen Reben . ,
8 ) In 2 Jeuch 5 Viertel 78 Ruthen Sommerhaldcr, . .
I, ) In 3 Jeuch Bosch oder Reutfeld .

Die VeÄeigerungsverhandlung wird
Dienstag , den 6 . September d . I . ,

Vormittags g Uhr , auf dem Rebgut vorgenommen , wozu die

Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß auswärtige

Nur auf Vorlage legaler Vermögenszeugniffe oder auf genügende

Bürgschaft zur Steigerung zugelaffen werden .
Die Kaufsbedingnisse , so wie die Ertragsberechnungen der

Rebgüter können täglich auf dem Bureau diesseitiger Domai¬

nenverwaltung eingesehen werden .
Offenburg , den - 5 . August , 832 .

Großherzogliche Domainenverwaltung .
Brückner .

Gengenbach . Mahl - und Sägmüh¬
le v e r ft e i g e r u n g .1 Auf die in den Karls¬

ruher Zeitungen Nr . 138 und 148 zum Ver¬

kauf ausgeschriebene Gengenbacher Mahl - und

Sagmüble sind mittelst eines Nachgebotes
24,600 fl . erlöst ; in Folge dieses Nachgebo¬
tes wird

am 14. September d. I . ,
Bormittags 8 Uhr , in der Stadtkanzlei eine

nochmalige , aber letzte Versteigerung dieser
Werker vorgenommen .
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Fremde Steigerer haben Vermögenszeng -
niffe beizubringen .

Geugenbach , den 14. Arig. 1832.
Bürgermeister.

Schmidt.
Bräunlingen . sBauakkord .) Durch hohen Be¬

schluß der grvßherzogl . bochlöblichen Regierung des Seekreises
vom 27 . Juli d . I . , Nr. 55 -3 , wurde die Erbauung eines
neuen Schulhauses in der Gemeinde Unrerbränd angeordnet .

Jur Begebung der Herstellung desselben an den Wenigstneh¬
menden vorbehaltlich höherer Genehmigung wird Tagfahrt auf

Donnerstrag, den 6 . Sept. d . I . ,
Vormittags g Uhr , auf diesseitiger Amrskanzlei angeordnet , wo¬
zu die Bauunternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden ,
daß die Ueberschlagssumme auf 1628 fl . 34 kr . berechnet sep , u .
daß Riß und Uebe,schlag auf diesseitiger Amtskanjlei täglich ein -
gesehen werden können-

Fremde Steigerer haben sich mit gerichtlichenVermögenszeug -
niffen auszuweisen -

Bräulingen , den 4 . Aug . , 832.
Großherzogliches Stabsamt.

Ruckmich .
väk . Blessing .

Karlsruhe . sFahrnißversteigerung . s AuS der
Verlaffcnschaft des Badischhofwirth Wiel an dt werden am

Mittwoch , den 2g . August ,und die folgenden Tage , Vor « und Nachmittags, im Gasthof
zum Badischen Hof dahier , allerlei Fahrnisse , namentlich

7 Kronleuchter , i Billard,- Bettwerk , Weißzeug , Schrein¬
werk , Küchengeräthe , Silber und 120 Fuder Fässer,

gegen baare Zahlung össentlich versteigert werden.
Karlsruhe , den 16 . August 18 ) 2 .

Großherzogltches Stadramtsrevisorat.
K e r l e r.

Stockach . fLch e ngü terv c rpach t u ng . s Am Diens¬
tag , den ii . Sept. d . I . , früh g Uhr , werden auf dem städti¬
schen Rathhause zu Stockach die in den Gemarkungen Stockach
und Iiz - nhausen liegenden v . Clavcll ' schen Lehengüter an den
Meistbiciendcn verpachtet.

Zu diesen Lehengütirn , deren Umfang und Lasten bei dem
gefertigten Amtsrevisvrat entnommen werden können , gehört ein
Wohnhaus sammr Stall und Scheuer unter einem Dach zu
Heldelwangen , dann eine diesem Gebäude gegenüberstehende neue
geräumige Scheuer.

Die Verpachtungsbedlngniffe werben bei der Versteigerung
selbst bekannt gemacht werden ; vor der Hand wird bemerkt, daß
sich Pachtlustige bei der Versteigerung über ihren guten Leu -
muth und Zahlungsfähigkeit auszuweisen haben.

Stockach , den g . Aug . 18Z2 .
Großherzogliches Amtsrevisvrat.

W e ck e r l p .
Heidelberg . Aufforderung .) Auf dem liezenschaft-

l eben Vermögen , welches der hiesige Bäckermeister Franz Mül¬
ler von seinem Vaier dem gewesenen Bergaufseher und Bäcker
Friedrich Müller ererbte , haften nach dem Pfandbuche ncch
mehrere Kautionen, als :

2 ) vol 8 x . i 83 . . , 24 fl .
als Kaution für erhaltenes Vermögen von dem abwesen¬
den Peter Heft , Bruder von Friedrich Müllers Ehe¬
frau , fl . ä 14 . Jnli 1776 .

2 ) vol . g p . 182 . . , 22 fl .
als weitere Kaution für das ihren Kindern von Peter

Heft moäo Dietrich Heinrich Heft erhaltene Vermö¬
gen , ä . ä . 28. Febr . 1785.

3) vvl . g x . , ,,6 . . , 00 fl.
als Kaution für Tüncher Friedrich Auth für das er¬
kaufte Haus. ä . ck, 16 . Juni 1700 .

4) vol. , I, x . 68 . . 160 fl.
als Kaution für das von dem abwesenden Peter Ebert
erhaltene Vermögen auf das Kastanienstück sä , Morgen
3 Vrtl . 33 Ruthen, ä . ä . Febr . 1606.

welche Kautionsbeträge aller Wahrscheinlichkeit nach längsten »
bezahlt , und nur aus zu großer Nachlässigkeit diePfandeinträge
nicht gelöscht worden sind .

Es werden daher diejenigen , welche an fragliche Kautionen
einen Anspruch aus irgend einem Grunde machen zu können
glauben , hiermit aufgefordcrt , solche

binnen 3 Monaten
unter dem Rechisnachtheil geltend zu machen , daß diese Kautio¬
nen für erloschen erklärt , und der Gcmeinderath zur Löschung
derselben in dem Unterpfandsbuch beauftragt werden solle .

Heidelberg , den n . Aug . 1832.
Großherzoglicher Oberamt.

Eichrodt .
vär . Grober .

Karlsruhe . sAufforderung . j Dem Antrag der
Wittwe des dahier verstorbenen HosbkchsenmacherS Johann Lich-
tenfel » gemäs , werden alle diejenigen , welche an dessen Ver-
lassenschaftsmaffe etwas zu fordern haben , oder in solche etwas
schuldig sind , aufgcfordert ,

Montag , den 27 . d . M . ,
vor der Theilungskommission , im Hause des Erblasser » , zu er¬
scheinen , um ihre allenfallsige Forderungen richtig zu stillen ,
oder ihre Schuldigkeiten anzuerkcnnen .

Karlsruhe, de » , 3 - Aug . 16Z2 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat.

Kerler .
väe , Bürck ,' TheilungSkommiffär .

Bruchsal . ( Aufforderung . ) Die gesetzlichen Erbe »
des gestorbenen pensionirten Pfarrers Johann Baptist Breun ig
in Qdenh -im wollen die Erbschaft nur unter Vorbehalt des Erb-
verzeichniffcs antreten ; eS werden daher dessen allenfallsige Gläu¬
biger hiermit aufgerusen , ihre Forderungen , von heute an , bis
zum

28 . dieses Monats
bei dem TbcilungSkommiffariat in Odcnhcim anzumelden , und
richtig zu stellen , als sie im Unterlassungsfälle bei der Erbver-
theilung sonst nicht berücksichtigt werden könnten .

Bruchsal, den 16 . August 1832 .
Großherzogliches Amtsrevisvrat .

S ch n a i b e l.
vät . Schmidt ,

TheilungSkommiffär .
Neckarbischofsheim . ( Edi k ta l l ad u n g . ) Die

schon seit 3 , Jahren abwesende Margaretha IÜrner von Hüf¬
fenhardt , welche während dieser Zeit nichts von sich hören ließ,
oder deren LeibeSerben werden « „durch aufgefordert ,

innerhalb Frist von b Monaten
ihren Aufenthaltsort dahier anzuzeigen , und das in 86Zfl. 5gkr.
bestellende Vermögen um so gewisser in Empfang zu nehmen,
als sie sonst für verschollen werde erklärt , und deren Vermögen
deren sich darum gemeldet habenden Verwandten , gegen Kau¬
tion , in fürsorglichen Besitz werde verabfolgt werden.

Neckarbischosshcim, den 11 . Aug . , 832 .
Großherzogliches Bezirksamt.

N eu ma n n .

Verleger und Drucker : PH . Macklot.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

